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Wälti

Das ganze Volk erlebt ein Schlagwort

Entschuldiged Sie, ich bi der feschte Meinig gsii, Ihres Hus schtönd meh linggs!"

Gschtürm
Kürzlich war ich Zeuge eines netten

Gschtürms zwischen Luftschutzsoldaten
und einem Zivilisten. Während eines

gut
trinken und essen

Sorgen vergessen

Fliegeralarms (am hellen Tage) wurden
wir vom Perron in den Wartsaal
beordert. Drinnen jagte uns ein Luftschutzsoldat

wieder hinaus. Der Soldat drau-
hen jagte uns wieder hinein. Dies

Kongreßhaus
Tel. 75630 Zürich
Das Haus für alle Anlässe

wurde einem Zivilisten zu bunt und er
nahm den Warfsaal-Soldaten mit auf
den Perron. «So, mached jetzt Eues
Gschtürm us mitenand, ich gane jetzt
uf de Zug » Vino
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trinken unci essen

5c»rgen vergessen

fiisgsrâisrms (sm nslisn Isgs) wurcisn
wir vom ?srron in cisn Wartsssi i?s-
orcisrt. Drinnen jagte uns ein i.uttsct>uti-
solclst wiscier iiinsus. Oer Zolcist cirsu-
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wurcis sinsm Civilisten ?u tzunt unci sr
nsnm cisn Wârtsââl-5c)lclcztsn mit sut
cisn fsrron. «8c>, mscnsci jst?t ^uss
Osciitürm us mitsnsnci, icii gsns jst?t
ut cis ?ug!» Vmo
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